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Verantwortliche Auskunfteien.
Die soeben ergangene Reichsgericht : entscheidung über

»j, Haftbarkeit des Auskunfterieilenden bei Kredck-
ou-fünften ist geeignet , einem im Geschäftsoe '-kehr sehr oft
ulbt »»angenebin empfundenen Mangel abzuhelfen . Zu
t« die Haftung des Sluskunflgebers prinzipiell bejahenden
Entscheidung wird uns geschrieben:

Das AuSknnftSwesen ist für den Geschäftsverkehr non
einer ganz bedeutenden Wichtigkeit , und die » leisten
nröiere» Geschäfte sind deshalb auf Auskünfte bei den
sogenannten Auskuuftsbureaus oder . Auskunfteien"
abonniert. Wenn es sich um Kreditgewährung handelt , ist
die oorherige Einholung einer Auskunft die Regel , und
sogar über regelmäßige Kunden holt man von Zeit zu
Zeit Auskünfte ein , denn es könnte sich etwas geändert
laben. Leider hatte das Auskunftswesen bisher einen
sehr großen Fehler , der jetzt das Reichsgericht  be¬
schäftigt hat , und zwar in einer Weise , die eine Besserung
oder Reform in Aussicht stellt.

Eine Au kunflei ist eine imposante Organisation : ein
ganzes, Haus gefüllt mit Kästen und Regaieu , in denen
das Material über Millionen Menschen systematisch ge¬
ordnet ist. eine Menge von Rechercheuren oder „Be-
riLtern " die das Material liefern und fortlaufend be-
nütigen , an allen Plätzen des Reiches Vertrauensmänner,
mit dem Auslände Tauschverkehr ! Hut ab . Wenn ich als
Geschäftsmann oder Fabrikant wissen will , ob der Herr
Cchulzental in Glünsyafen auch für die ' fünfzig Mark gut
ist, d:e ferne erste Bestellung an mich be .ragen würde,
frage ich einfach bei der Auskunfiei an , mit der ich regel¬
mäßig arbeite , und sochrt oder in wenigen Tagen erha te
ich eine vollständige Lch -tderung oon den Berhäckiniien
des neuen Kunden.

Aber die Sache hatte euren Haken , und wer icmals
drin gewe .en ist , versieht es wohl . Die Au fünf e wurden
nur zur Information , unverbindlich , ohne Gewahr
«teilt , mit der ie .-ne „ Diskreüou Ehremache ". Wenn
die Äuö .mifl gut oder befriedigend lautete und der Kunde
iich nachher als faul heraus, .eilte . iv tonnte und dürf e
man we . er die Anskunstei , d .e stch für ihren Bericht
halte bezahlen lassen , noch den Berichlei oder Berirauens-
mann, der eigentlich der Schuldige war , verantwortuch
machen, Der Mann hatte allerdings den neuen Kunden
rawwhlen , aber mit dem Hintergedanken : Irren ist
menschlich!

Ja , bei der Einholung der Auskünfte ging es oft¬
mals sehr meuichlich zu . Bei mir selvst erschien einmal
en Rechercheur einer solchen Auskunftstirma und wollte
von mir Auskunft über meine eigenen Verhältnisse ' hauen.
A liege eine Anfrage vor, - er dürfe mir aber nicht lugen,
woher. Da ich mir nichts Boies bewußi mar , antivoriete
>>d: Wenn isie mir nicht sagen , was tos ist, tonnen L-ie
doch von mir nicht verlangen , daß ich Ihnen , einem
l emdeii Menschen . Aufilärung über mein Vermögen,
wein Einkommen usw . gebe . Da fragte er nach
Referenzen : ich lehnte auch orese ab , denn , tagte ich, ich
bni kein Geschäftsmann , habe keine Gründung vor , bean¬
spruche keinen Kredit oon irgendwem , ich seye also Grund
und Zweck nicht ein . Erst nachträglich fiel mir ein , um

e: sich handelte . Ich hatte eine Schreibmaschine ge¬
lüst , sie aber vorsichtshalber nur zur Häifte bezahlt ; die
iwecke Hälfte der Summe sollte konvenierendenfalls nach
wir Wochen gezahlt werden . Da hatte die betreffende
Maschinenfabrik gewohnheitsmäßig bei ihrer Auskunfiei
unzesragt, ob ich so weit kreditwürdig sei, und diese halle
wichm ihren Registern nichl gesunden . Run nehine nian
ĵ ntal an , ich hätte dem guten Auskunftsmann , der zu
wu kam. die Hucke voll gelogen und hätte ihm dann
iuvi Überfluß noch einen oder zwei gute Freunde und
Mißgesellen von mir als Referenzen aufgegeben — so
Mite ich fortan eine gute Rote im Archiv gehabt . Die
^reibmaschinenfabrik hätte später mitgeteilt , daß ich ge-
"U» habe , und ich Eiätte auf meine eigene Auskunft hin
tl nen Kredit auf Huuderttausende beanspruchen können.
I  Das ist feine Phantasie . In London grassierte einmal
we edle Zunft der „ Schlittenfahrer ", die auf diesem Wege,
°urch die Verquickung zwischen Besteller und Auskunft»
Mer , deutsche Firmen um groß : Summen prellten.
,,Ec ljertrauensmann einer Zahl oon Auslunfteien hatte
^Mvch ^ einer anderen Straße unter einem anderen
Zainen noch ein Geschästsbureau und schrieb von da aus

^d -utsche Fabrikanten uni Probesendungen zwecks An-
L "Ung von Geschäftsverbindungen . Er erteilte dann
™ Anfrage über fick eine glänzende Auskunft und kam
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Wandel , namenttich der rausmünntjche Warenaustausch,
auf dem Vertrauen beruhe , daß der Käufer seinen Ver¬
pflichtungen Nachkomme ; eine Auskunft , bei der es sich
um hohe Summen (im vorliegenden Falle 30 000 Mark)
handelt , darf nicht ins Blaue hinein gegeben werden , sonst
läßt sie die Gewissenhaftigkeit vermissen , die das kauf¬
männische Anstands , und Billigkeitsgefuhl erfordert!

Von dieser Reichsgerichtsentscheidung läßt sich in der
Tat viel erwarten . Es ist auch gar nicht einzusehen,
warum die Auskunfteien , die doch für ihre Auskünfte
Geld verlangen , nicht auch angehalten werden sollen , gute
Ware zu liefern oder eventuell den Schaden zu ersetzen.

*- _ _ __ __ _ ^

politische Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

+ Die preußische Unierrichksverwalkung beabsichtigt , im
nächsten Jahre auch an einer Universität im Westen der
Monarchie Aortbiiduugskurse für . Bolksschullehrer ein¬
zurichten . Bisher b . ste en solche Kurse an der Universität
in Berlin und ie .t öem vorigen Jahr auch an der
Akademie in Posen Der Zwe t der Kurse ist . solchen
Lehrern eine erweiterie Vorbildung zu schaffen , die als
Seminarlehrer oder an Mittelschulen oder als Leiter
größerer Volksschuloerbände einen Wirkungskreis stnden
sollen.

♦ Die elf aß lothringische Regierung hat dem pensio¬
nierten französischen Oberstleutnant und ehemalige»
nationalistischen Deputierten stiousset , derzeit Redakteur
in Paris , untersagt , die Reichslande zu betreten , um der
Einladung der Metzer Gesellschaft . Sonvenier Lorrain"
Folge zu leisten und ans den Schlachtfeldern um Metz
Vorträge zu halten . Rousset ist scharfer nationalistischer
Schriftsteller.

+ Die ' bm, ^ . ,we Postverwaltung hat gegen den Haupt-
ausichuß des Verbandes des bayerischen Post - und Tele-
g aplenversonals ein Disziplinarverfahren eröffnet , weil
der erband zu einer Abteilungsversammlung der Brief¬
träger im Münchener Bezirk , in der über die Verminde¬
rung des Zustellungspersonals Klage geführt wurde , auch
die gesamte Presse , den Magistrat und die Handelskammer
eingeladen hatte , während derartige Versammlungen den
Vorschriften gemäß nur im Kreise oon Abteilungs»
angehvrigen abgehalten werden sollen.

+ In Paris und in Berlin hatte sich dieser Tage daS
Gerücht von einem ernsten deutsch -französischen Zwischen¬
fall verbreitell ES handelte sich um eine angebliche Ver¬
letzung des Briefgeheimnisses durch die französisch«
Post . Ter Postiack . der die deutfche Regierungs-
lorrespondenz für den Kreuzer „Berlin " enthielt , sollte
auf französischen Gebieten erbrochen worden sein , was
deutscherseits als ein wenig freundlicher Akt erklärt
worden sei . Tatsächlich liegt dem Gerücht ein Vorfall,
der sich vor etwa einem Monat ereignete , zugrunde . Die
Un ersuckung hat jedoch ergeben , daß das bloße Unver¬
ständnis eine ; Beamten die Schuld trägt . Die deutsche
Regierung hat sich nach Feststellung dieses Talbestandes
für vollständig befriedigt erklärt.

+ Roheren Mitteilungen zufolge , die angeblich aus
zuverlässiger Information beruhen , soll das Belastungs¬
material gegen den in Bremen wegen Spionage ver¬
hafteten Ei gländer Steward erdrückend sein . Zugleich
zeigt es deutlich den Zusammenhang Stewards mit seinen
Anftraggebern . Steward war mit sehr bestimmten Auf¬
trägen ausgerüstet und hatte über genau formulierte
Fragen zu berichten , ähnlich wie die gefangengesetzten
englischen Ofstziere Trench und Brandon , nur daß der
Fragebogen Stewards der heutigen Situation angepaßt
war . Seine Auftraggeber haben ein außerordentliches
Interesse für den Zustand der Bereitschaft an der deutschen
Küste bewiesen.

+ Ein Pariser Blatt kündigt an , daß der Abschluß des
durch die Potsdamer Begeznuug im November vorigen
Jahres vorbereiteten deutfch -rusfifche » Abkommens nahe
bcvorstehe . Der Inhalt des Vertrages enthalte in
großen Grundzügen Deuischlands Zusage , sich volitisch in
dem der russischen Ewslnßsphäre zuge -viesenen nördlichen
Teil Berstens jeder Tätigkeit zu enthalten und auf die
Forderung oon Eisenbahn -, Straßen -, Post - und
Telegraphen -Konzelstonen oder anderer , dis eine volitische
Tragweite haben tönnteii , zu verzichten . Rußland ver-
pflich ' et sich, die in Persien gebauten Bahnlinien an die
denn -tte omuS -Mie ^en , ferner dem deutschen
£ atu ol und e i- üri . in Bersten zu ge¬
wahre ».

Belgien.
X In Prä :e'  fand am 15. d. M eine Oiiescn-

deme >.! raliv » z» n - strn der - aNgemei icn Mahlrechts
fta t . an der an .eblicf ) 200 000 Per onen teilnahmen.

Der ganze fahr lnnmäpge E enbahnverlehr innerhalb
Be ' giens m .>vie zugnniien der Eptrazage umgestaltet
werben . Auf allen Ehai '. jseen bewegten sich mit allen
möglicken Bef rdermigsmftteln die unabsehbar dicht ge¬
drängten Massen nack, Brü ..el . An verschiedenen Punkten
der Stadt lannne .ren sich die Liberalen und Sozialisten
der perschiet enen Provinzen , um -n einer Riesengruppe
narb dem Platz oon St . Giel zu marschieren , wo die
PiUteiiüdrer Antvrachen bie ten . Die Anivracben schlossen

mit einem seieriichen Gelübde , nicht eher zu ruhen , ehe
nicht die Wahlrechtssorderungen erfüllt würden.

^2pLN.
X Eine belgische Korrespondenz, die sich besonders mii

asiatischen Angelegenheiten befaßt , hat soeben ein japani¬
sches Geheimdokument ans Tageslicht gebracht , das die
Gründung einer japanischen Genossenschaft für
Spionage enihüllt . In der Einleitung besagt das
Dokument u. a., daß mit der Annexion Formosas und
Koreas die nationale Entwicklung Japans ihren Höhe¬
punkt noch nicht erreicht habe.

Japan müsse danach trachten , seinen Einfluß über den
gesamten asiatischen Kontinent auszubreiten , China , Indien,
Siam , Jndochina , Birma böten ein weites Feld der
Tätigkeit . Es heißt dann weiter : In allen wichtigen
Städten dieser Länder sollen daher Bureaus der Genossen¬
schaft errichtet werden . Das Hauptbureau wird in Pek .ng
eingerichtet und zwar vorerst in der japanischen Gesandt¬
schaft. Die Mititärpersonen , die in die Genossenschaft
eingereibt werden , legen ihre Uniformen ab und lassen
stcb an den S .ellen, wohin sie gewiesen worden sind, als
Geschäftsleute nieder . — Der nationale Ehrgeiz Japans
zeigt sich in diesem Dokument , dessen Echtheit voraus¬
gesetzt, so schrankenlos , daß er für die Ruhe Ostasiens
nicht geringe Gefahren in sich bringt.
äii8 In - und Ausland.

Berlin , 16. Aug . Einer amtlichen Bekanntmachung
zufolge sind die aus dem Hafen von Triest nach einem
deutschen Hafen kommenden Schiffe und ihre Insassen bis
auf weiteres vor der Zulassung zum freien Verkehr ärztlich
zu untersuchen.

Parts , 15. Aug . Sechs Angeklagte wurden im Prozeß
gegen die aufrührerischen Winzer der Champagne vom
Schwurgericht zu Douay zu Gefängnisstrafen oon einem
Monat bis zu vier Jahren verurteilt.

Petersburg , 15. Aug . Hier fand die Grundsteinlegung
des neuen deutschen Botschaftspalais ln Gegenwart deS
deutschen Botschafters , des bayerischen Gesandten und samt-
sicher Mitglieder der deutschen Botschaft statt.

London , 15 . Aug . Das englische Unterhaus hat den An¬
trag betreffend die Diäten für die Unterhausmitgsieder mit
241 gegen 128 Stimmen angenommen.

Rcwyork » 15. Aug . Der deutsche Botschafter Gral
Bernstorff hat nach seiner Rückkehr von Manchester (Massa-
chussets ) dem Staatssekretär Knox in Washington die Ant¬
wort Deutschlands auf das amerikanische SchiedsvertragS.
Projekt überreicht . Die Antwort ist dem Abschluß eine»
Vertrages durchaus günstig.

Newyork , 15 . Aug . General Leconte ist einstimmig vom
Parlament rum Präsidenten von Haiti gewähsi worden.

fiof - und perfonalnacbricbten.
* Der Kaiser nahm in Wilhelmshöhe den Vortrag des

Cbefs des Zivilkabinetts Wirll . Geh. Rats v. Valentini und
im Anschluß daran den Vortrag des Cbefs des Militär-
kabtnetts Generals Freiberrn v. Lyncker entgegen.

* Der König von Württemberg hat dem Präsidenten des
Königlich preußischen Evangelischen Oberkirchenrats Wirk¬
lichen Geheimen Rat 0 . Voigts in Berlin das Großkreuz
des Friedrrchsordens verlieben.

* Der Staatssekretär des Auswärtigen , v. Kiderlen-
W achter,  wird sich am 18. d. M . an das Kaiserliche Hof-
lager nach Wilhelmshöhe begeben , um an dem alljährlich zu
Ebien des Geburtsfestes Kaiser Franz Josefs stattstndenden
Tiner teitzunebmen.

' Zum Befinden des Papstes wird aus Rom gemeldet,
daß das Fieber völlig geschwunden ist. Das Allgemein,
befinden ist zufriedenstellend , die Ärzte haben eine anhaltende
Befferung festgestellt.

* Bet dem in Davos zur Kur weilenden russischen
Mimster des Auswärtigen Ssasonow ist durch den be¬
handelnden Arzt Gehcimrat Turban ein Eiterherd im Brust-
raum als Folge der überstandenen Lungenentzündung fest-tenelll und mit bestem Erfolge für das Befinden desianenten operativ geöffnet worden.

* Der tapanische Feldmarschall Nogi ist von Berlin , wo
er sich längere Zeit aufgehalten , nach Moskau abgereift.

Deer und JMartne.
bei den Lustschiffmanöver « in Metz . Di«

Luftschiffmanöver in Metz , die dort mit dem „P . 1 " und
»M . 3 " unter Leitung des Majors Sperling und 78 Mann
von dem Metzer Luftschifferbataillon vorgenommen wurden,
haben vlotzlicb ein jähes Ende gefunden , da „M . 3 " ein«
schivere »Havarie erlitt . Bis zum Kaiiermanöver hofft man
das , beschädigte Luftschiff , das abmontiert uub nach Berlin
zurucktransvortiert wird , wieder flott zu haben.

ch Gegen den übermäßigen Gebrauch des Alkohols . Die
bekannte Rede , die der Kaiser am 21 . November v . I . an
die Marlnesähnliche in Mürwik gegen den übermäßigen

»Gebrauch des Alkohols gehalten hat , wird jetzt , wie von
milrtärncher Seite mitgeteilt wird , in gedruckten Eiemplaren
m den Kasernen an die Soldaten verteilt , damit sie die
Kaiserlichen Worte näher kennen lernen und beherzigen
sollen . _

Kongreff « und Versammlungen.
** Deutscher Zentralverband für Handel nnd Gewerbe.

Der Deutsche Zentralverband für Handel und Gewerbe
bcschättigte sich in seiner Tagung zu Dresden u . a. mit An¬
trägen . selbst energisch und möalickist mit Dilke der Handels«



rammern gegen Den unlauteren Wettvewerv vorzugeven . sie
Borichriften in den 88 7 und 8 dieses Gesetzes über das
Ausverkaufswesen usw. zu verschärfen und endlich das
öffentliche Anbieten von Waren auf Raten oder Abzablung.
wodurch der handelsübliche Kredit ungebührlich verlängert
wird , als unlauteren Wettbewerb verbieten zu laffen . —
Körner (Berlin ) besprach den heimlichen Warenhandel . In
einer Eingabe an die Reichsregierung soll verlangt werden,
daß Handelsgeschäfte und Warenbezug in den Dienstraninen
und -gebäuden den Beamten verboten wird . Ferner forderte
man Maßnahmen gegen das Konsumvereinswesen.

Die englischen SlreikkrawaUe.
In Liverpool ist die Lage andauernd überaus kritisch.

Das Liverpooler Ausstandskomitee proklamierte den
Generalstreik für sämtliche Transportarbeiter , ein¬
schließlich der Elsenbahnangestellten . Auch kam es zu
neuen blutigen Kämpfen . Militär mußte zu Hilfe ge¬
rufen werden , um die revoltierenden Ausständigen in die
Schranken zu weifen.

Bei den neuen Krawallen , die sich in der Homer
Street in Liverpool abspie,ten , wurden Häuser erbrochen
und Läden geplündert . Das herbeigerufene Militär
unternahm einen Baionettangriff auf den aufrührerischen
Pöbel . Die Soldaien wurden dabei von den Häusern
aus mit Steinen und anderen Wurfgeschossen überschüttet,
weshalb sie die Türen erbrachen und in die Wohnungen
der Aufrührer eindrangen . Bei dem Bajonettkampfe
wurden zwei Soldaten verwundet und mußten in das
Hospital gebracht werden . Dort wurden später noch zwei
Polizisten und nenn Zivilisten verbunden . Schließlich
gaben die Truppen

sieben Salven auf die Menge
ab . da sie aber über die Köpfe der Aufrührer hinweg
feuerten , wurden nur wenige verwundet . Fast alle Läden
in Homer Street und den henachbarten Straßen sind aus-
geplündert worden.

Im übrigen hat sich die Streikbewegung wie eine
Epidemie fast über ganz England ausgebreitet . Tie
wichtigsten Streikgebiete sind folgende : London , wo lO 000
Hafenarbeiter und tl 000 Fabrikarbeiter noch streiken und
weitere Ausstände noch zu erwarten sind . Liverpool , wo
28 000 Arbeiter an gesperrt sind ; 75 000 begannen außer¬
dem den Generalstreik . Glasgow , 2000 Straßenbahn - und
600 Eisenbahnangestellte streiken . In Manchester streiken
8000 Eisenbahner . In Grangetown stehen t500 Hafen¬
arbeiter im Stre,k , in Birkenhead 7000 Hafenarbeiter , in
Hüll 4000 Eisenbahner , in Leeds 8100 Seiler , in Sheffield
500 Eisenbahner , in Edinburgh 2000 Führten e. In Elles-
mereport streiken 3000 Kanalbootleute , und die Gießerei¬
arbeiter sind im Begriff zu streiken . In Birmingham,
Belfast , Cardiff , Bristol , Barrington , Dublin und Plymouth
sind Lokalstreiks ausgebrochen.

Das Unterhaus und die Streikkrawalle.
Im Unterhause gab der Minister des Innern Churchill

eine Erklärung über die Streiks , in der er nach
Schilderung der Vorgänge in Liverpool u. a. bemerkte:
Unter solchen Umständen sei die Regierung der Ansicht,
daß es für die Polizei von Bedeutung sei, starke
militärische Unterstützung zu haben . Deswegen seien Be¬
fehle zur Verstärkung der Truppen in Liverpool gegeben
worden . Auf eine Anfrage wegen des Streiks der Dock¬
arbeiter in London äußerte Churchill , die Lage sei noch
nicht klar , und wenn sich die Notwendigkeit ergeben sollte,
würden alle der Regierung zur Verfügung stehenden
Truppen dazu verwandt werd "" die Ruhe aufrecht¬
zuerhalten und die Achtung vo > d i Gesetz und die un¬
behinderte Zufuhr von £ eben§miutui sicherzustellen.

— 1 " ' >

Lokales und provinzielles.
Mcrkolali für den 17 . August.

Sonnenaufgang 4“ jj Monduntergang 1* A.
Sonnenuntergang 7“ i| Mondaufgang 10 Je.

1544 Eröffnung der Universität Königsberg . — 1676 « ckriit»

steiler Hans v. Gr-mme!Sgawen m tnenchen t. B . gesi. — 1786
König Friedrich 11. von Preußen (der Große ) in Potsdam gsst-
1816 Musiker Benjamin Büse in Liegnitz geb . — 183Ü Ehrrurg
Richard o.  Volkmann (als Dichter Richard Leander) in Leipzig
geb. — 1861 Maler Ludwig v. Hosmann in Darnytaot ged. —
1963 Norwegischer Maler Hans Gude in Berlin gest.

□ Seefische als Bolksuahrung . Zur Ausbreitung des
Seefischgenusses in Deutschland haben die Verteuerung der
Viehsteischpreise und der zeitweilige Fleiichmangel . einerseits,
sowie die Verbesserung der Verkehrswege , techm .cve Aus¬
gestaltung im Versand von Fischen und die allmähliche Ge¬
wöhnung breiter Volksmassen an Seesiichkost andererseits
wesentlich beigetragen . Sie wird , weil schmackhaft, gesuno.
billig und vor allem nahrhaft tu nächster Zeit wertere Aus¬
dehnung gewinnen , weil in Mitteldeutschland infolge der
ungünstigen Witterungsverbältnisse die Aussichten aus Ge¬
winnung von Bieofuttermitteln sehr ungünstig find . Von
besonderem Wert für die Volksernädrung durch Seefischfielsch
sind : leichte Verdaulichkeit , großer Nährwert , einfache und
schnelle Zubereitmig . Nach der Richtung hm rst das Vor¬
gehen vieler Grob - und Jndustriegemeinden verdienstvoU.
daß sie der Versorgung des . kleinen Mannes " mit Seefisch-
fleisch die Wege geebnet und dahin gewirkt haben , daß m
großen Verkaufsbillen der Einzelverkans rationell vor sich
gehen kann . Berliner Vorort -Grobgemeinden . wie Wilmers-
dorf , Charlottenburg u. a., haben darin bisher Anerkennens¬
wertes geleistet . Leipzig und andere Städte sind gefolgt.
Auch der letzte schwierige Punkt in der Scefilchflelschernahru :g
des Kleinbürgerstandes : die Zuber . itung und möglichst vret-
seitigc Verwertung des Produktes im einfachen kleinen ^ au^
halt kann als glücklich gelöst angesehen werden . Durch
schriftliche Belehrung , vraktis e Vorführungen . Vortrage und
Probekochen von Fischflcisch ist fördernd ans das Publikum
eing . ioirkt worden . Hierfür bietet sich in Haushaltuiigs-
schulen und Voi sküchen noch ein weites Unterrichtsgebiet,
und städtische Lcbrerinnen , Fortbildungsschulen und Vereine
für Gesundheitspflege können hier weiter , segensrelch wirken.
Die kommunale Sozialpolitik findet hier em wertes Arbeusietd.

Voraussichtliches Ernteergebnis in Hessen-Nassau . Die
vorläufige Ernteschätzung für die wichtigsten Kömerfiiichte
nach dem Stand von Anfanq August ergibt für die
Provinz Hessen - Nassau folgendes Bild : Winterweizen
62 486 Hektar Anbaufläche (gegen 54445 Hektar in 1910)
eraeben 116243 Tonnen (geaen 125181 Tonnen in
1910 ), Sommerweizen 3 122 (2 315 ) Hektar Anbaufläche
ergeben 5 098 (4207 ) Tonnen , Winterroagen 139 341
(146 631 ) Hektar Anbaufläche ergeben 251761 (361744)
Tonnen , Sommerroggen 814 (680 ) Hektar Anbaufläche
ergeben 1086 (764 ) Tonnen , Sommergerste 24 236
(22 529 ) Hektar Anbaufläche eraeben 42 281 (37 965)
Tonnen , Hafer 152 828 ( 148 526 ) Hektar Anbaufläche
ergeben 260631 ( 148 523 Tonnen.

Hachenburg , 16 . August . Die Liste der stimmberech-
tioten Bürger Ueat vom 15 . bis einschließlich 30 . d . M.
zur Einsichtnahme im Rathaus während der Dienst¬
stunden auf . Sie ist in diesem Jahre wegen der im
Herbst stattfindenden Stadtverordnetenwahlen von be¬
sonderer Bedeutung , und wer wahlberechtigt ist , hat
Interesse daran , festzustellen , daß er in der Liste ver¬
zeichnet rst, und diese Feststellung muß während der
nächsten vierzehn Tage geschehen , da Anträge auf Be¬
richtigung nur während dieser Frist zulässig sind.

§ Postalisches.  Seit dem 1. August wird der
Zug 988 2,20 Nachm , ab hier zur Beförderung einer
Briespost nach Limburg (Lahn ) benutzt . Brrefsendunqen
für Limburg und darüber h .naus , die sich bis l 3/* UE)e
im Briefkasten am Postgebäude b. finden , gelangen mit
dem oben genannten Zuge zur Beförderung.

Marienlierg , 16 . August . Anl Svnutag wurde hier
das diesjährige Bezirksturnfest des Westerwaldbezirks
abgehalten , verbrrnden mit der Weihe der Standarte des
hiesigen Turnvereins . Unter Leitung des Bezirksturn-
warts Herrn Heinrich Koch - Hachenburg begann am
Morgen 8 Uhr das Wetturnen , an dem sich 62 Turner

beteiligten ; davon erreichten 40 die nötige Punktzahl und
konnten am Abend mit dem schlichten Cichenkranz gefiöm
werden . Mittags 2 Uhr bewegte sich ein stattlicher jeft=
zug , inmitten Festjnngfranen mit der neuen Stander
unter den Klängen der Hofer und Feuerwehr -Kapch
nach dem Festplatze unter den Eichen , woselbst nach
Begrüßungslied und -Ansprache des Vorsitzenden bt]
Turnvereins Herr Landrat Dr . Thon die Festrede h)x)-
die mit dreifachem Hoch auf Se . Majestät den Kais^
endete . Nach dem von Frl . Panthel gesprochenen Prolog
erfolgte die Uebernahrne der Standarte durch den 93etein,
anschließend wurde die von den Frauen und Jungfrau^
gestiftete Fahnenschleife übergeben und dann beschloß d.i
Weihefeier der Vortrag eines Liedes durch den Gesang¬
verein . Herr Gauturnwart Münch -Hachenburg
brachte die Glückwünsche des Gauvorstandes und gedacht
des Herrn Landrats , der unserer Turnsache ein so leb¬
haftes Interesse entgegenbringe . Auf dem Festplch
fand dann Kinderreigen , Schauturnen , sowie Konzen
und Tanz statt . Des Montags fand noch eine Nachffiq
statt . Die Namen der Sieger bei dem Wett -Turm,i
sind (die Zahlen in Klammern bedeuten die erreichten
Punkte ) : 1. Wilhelm Stahl , Altstadt ( 70 ) , 2. Mj
Debus , Marienberg (66,5 ), 3 . Eduard Schütz , Erbah
(63 .5) , 4 . Hermann Hübet , Marienberg ('62,5 ) , 5 . Louis
Pfeifer , Marienberg ()6l ), 6 . Herwig Krekel , Hadamar
(60 ) , Mar Groß . Erbach (60 ) , 7. Heinrich Bay , Erbah
(59 .5), 8 ." Wilhelm Abresch , Langenhahn (59 ) . 9 . Otto
Groß . Erbach (58 ), 10 . Wilhelm May , Hadamar (57),
11 . Anton Orthey , Altstadt (56 ) . 12 . Hermann Gras,
Hachenburg (55 ) , 13 . Friedrich Zeus , Elz (54 ) , Emil
Steup Marienberg (54 ) , Ewald Müller , Erbach (54),
14 . Richard Schöneich , Erbach (52 ) , 15 . Johann Meurn,
Hadamar (51,5 ), 16 . Emil Neeb , Schönberg (51 ) , Gustav
Röder , Altstadt (51 ), 17 . Willy Meyer . Altstadt (49,5),
18 . Joseph Hennrich , Niederzeuzheim (48 ), 19 . Brmiv
Wüstling , Marienberg (47,5 ), Joseph Becker , Hadamai
(47 .5) , 20 . Gustav Wingenroth , Marienberg (46,5),
21 . Aloys Kohlhaas , Hachenburg (45,5 ), Albert Klöcknn,
Erbach (45,6 ), 22 . Hans de Vries , Alpenrod (45 ). Peter
Schönberger , Wallmerod (45 ), Hubert Hepp , Elz (45),
23 . Otto ' Pfutz , Alpenrod (43 ), 24 . Fritz Leyendccker,
Altstadt (42,5 ), Karl Steinebach , Wallmerod (42,5)
25 . Bernhard Jäger , Altstadt (41,5 ) , 26 . Ludwig Göbel,
Marienberg (40,5 ), Karl Kalthenn , Marienberg (40,5),
27 . Albert Schäfer , Erbach (40 ) , Emil Reeb , Marienberg
(40 ), Paul Jäger , Altstadt (40 ), Heinrich Welker,
Schönberg (40 ) .

Aus Nassau , 15 . August . Im nächsten Jahre mW
voraussichtlich die Wanderversammlung der Deutsch«!
Laudwrrtschastsgesellschaft ohne Ausstellung in Wiesbadni
stattfinden , da sich bie Landwirtschaftskammer für d«
Regierungsbezirk Wiesbaden , der Verein der Rassauisch"
Land - und Forstwirte , sowie die Stadtverwaltung u-v
deren Abhaliung in Wiesbaden bemüht haben . Außr
W -esbaden kommen noch drei Städte in Ostelbien n
Frage.

Gebhardshain , 15 . August . Das hier auf dem Grmn-
stück gegenüber der Gendarmeriestation neuerbaute kalh0.
Schwesternhaus ist nunmehr fertiggestellt und wird an
kommenden Sonntag seiner Bestimmung übergebe«
Mit dem Schwesternhaus wird zugleich eine Kmdst'
bewahranstalt verbunden . Fünf Schwestern (Vurze»
zinerinnen ) aus Köln -R ppes werden ihm zugeterlt . -
Eme Windhose von der Höhe eines Kirchturmes war«"
gestern nachmi tag zwischen 3 und 4 Uhr auf dem de«»
Landwirt August Brück in Seifen gehörigen Hafergrun>

Das Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe Ganske -Buegler.

z ) (Nachdruck verboten .)

„Gestatten Sie mir den Eintritt . Schwester ? '
„In Gottes Namen .' , , . , . ,.
Der Fremde , ohne bemerkt zu haben , daß nicht dir

Schließerin ihm heut das Tor geöffnet hat , geht leisen
Schrittes über den Hof . der Kapelle zu. rn duttt,  Mj
kreuzigend , eintritt . und nähert sich voll heiliger Ehrfurcht
dem Sarkoobage der frommen Hildegard . Dort fintt er
in die Knie , bekreuzigt sich von neuem und be.et lange
und inbrünstig . Später erhebt er sich und gibt , m oas
zauberisch -schöne Antlitz der holden Schlaferm völlig ver-
funken , in stummer Andacht sich ganz der Erhabenheit der
Stunde hin . Er hat den weiten Mantel leichst zurück-
geschlagen und steht in voller Schöne . Das matte
Kerzenlicht fällt fahl auf sein edelgeformtes jugendliches
Gesicht , — in schillernden Reflexen bricht es sich in den
groben Brillanten eines Ordensfiernes . der seine Brust

^ So verharrt er lange Zeit , — blaß , traurigernst,
in den dunklen Augen Tränen , — die Lippen ichmerz-
bewegt aufeinaudergepreßt , — nur hin und wieder
flüstern sie. kaum hörbar : „Hildegard , meine Hildegard

Dreiviertel schlägt 's vom Turm , — bard auch Mitter¬
nacht . Da kniet der Fremde noch einmal meder . — noch
einmal betet er laut und inbrünstig , — euren letzten Blick
noch nach ihr , - „Schlafe abl * baucht er zitternd . Dann
verläßt er die Kapelle . Sieben will er. da er niemand
erblickt, den Klosterhof durch das offenfiehend : Tor ver¬
lassen. als aus dem Dunkel ihm die Äbtissin entgegentrrtt.
Sie stellt sich rhm vor und bitiet ihn höflich um eine
Unterredung . t t

Der Fremde verneigt sich stumm und tolgt der Lwerm
ins Gästezimmer Dort ersucht Meie ihn , Platz zu nehmen
und beginnt in einem Tone , dessen Freundlichkeit von
vornherein rede persönliche Kränkung ausschließt : „Mein
Herr , die Pflicht , die ick als Oberin aus mich genommen
habe , gebietet mir , darüber zu wachen , wer in meinem
Kloster aus - und eingeht . Sie werden mir zugestehen , daß
ein regelmäß ger Besuch der Kapelle zu einer Stunde,
wie Sie . n ein Herr , sie sich *«i mal len beliebt haben,
.. muß . 5ich hure ienr , um ui glauben , daß ich

lediglich dem Gebote me .uer PMWl geymme . wem -m
S ie in aller Höflichkeit trage : Wem habe ich die Ehre.

gegemlberzmfieb^n ? ^ -finden zuckt es kaum merklich;
er faßt sich schnell, richtet den Blick mit ernster undurch¬
dringlicher Miene auf die Fragerm und verbeugt sich.
Dann sagt er ruhig : „Erbprinz Hartwich , der Sohn des
regierenden Fürsten , bittet S -e. hochehrwurdrge Abtissin
ihm die nächtliche Andacht in der Cacilrenkavelle . dre -hm
ein seltenes Herzensglück gewährt , auch fernerhin nicht zu

*Die Äbtissin ist im ersterr Augenblick vor Überraschung
sprachlos : — tief sich verneigend , will sie m aller Form
eine Entschuldigung stammeln , — noch ehe sie aber da-
rechte Wort findet , ist der Prinz , stumm grüßend , durch
die Tür ihren Bitten entschwunden.

3. Kapitel.
Es hat vom nahen Münster soeben acht geschlagen,

als Egon dem Kutscher seines Gefährts vor emem kleinen
altersgrauen Hause mit einfacher , rm Zopfstil erbauten
Fassade Halt gebietet . .

Er steigt aus und wirft einen fluchtigen Blick nach
dem Hause hinauf : die Fenster sind verhängt . — bmler
einem brennt mattes Licht. , „ . . af, .

Über dem schmalen Hauseingang schaukelt nn Adeud-
wind ein drahtumsponnenes Lämpchen , besten schein das
große messingne Türschild beleu ^ tet . „Doktor Bartramus
steht darauf . Dar uter be .udet tick ein eigentumli ^ er
Türklopfer englischer Art . den Egon alsbald w Be¬
wegung fetzt.

Wütendes Hundegebell läßt lick von innen her ver¬
nehmen , — bald verstummt es . und Egon hört ichlüriertde
Schritte über den Flur kommen.

Jetzt öffnet sich die eichene Tür.
Die Stumme steht vor ihm.
Von neuem schlägt das Hundegebell an . und zähne¬

fletschend stieren Egon zwei riesige Bulldoggen entgegen,
so daß es ihm eiskalt über den Rucken tauft und er un¬
willkürlich einen Schritt rückwärts tnt .^

Die Stumme beschreibt ein eigentümliches Zeichen m
her Lust . Die Hunde verstummen.

Dann winkt sie Sobenfeld , ihr zu folgen.

Im oberen Stockwerk öffnet sie eine Tur und dW
ihn durch eine Handbewegung einzutrelen . Sie selbst w ß>
ihm . verschwindet aber alsbald durch eine breite . zwe>'
fluglige Jnnentür . —

Egon hat Muße , einen Blick umherzutun.
Ein eigenartiger , weihranchäbnlicher Duft befällt

Fremdartige , kostbare Möbel , wohl mehrere hundert Iavu
alt , bilden die Einrichtung . Auf breiten Paneelen NüM
Vasen , handgemalte Gläser — jedes Stü r ein Kleinod -*
an den Wänden aLe Bilder und Waffenschmuck, in W*
halbdunklen Ecken auf hohen Sockeln gölenShnM
Figuren , aus Holz geschnitzt, an Fenstern und Tim»
prachtvolle orientalische Behänge.

Egon von Hohenfeld steht überrascht.
Das alles gehört unzweifelhaft früheren Generasiov"

an — sein Wert muß unschätzbar sein!
Eine gewisse Unruhe , deren Ursache er sich niatfr

erklären vermag , bemächtigt sich seiner . Ist es das
same der Umgebung , das ihn beeinflußt , ist es die Avnm*
eines Verhängnisses , dessen Nahen er suhlt ?'

Ihm bleibt zu Betrachtungen nicht Zeit . . M
Schon erscheint die Stumme wieder und winkt
Er folgt ihr durch ein zweites , größeres

das in gleicher Art , aber in anderem Charakter
gestattet ist : — da tritt über die Schwelle der Tur . ^
gegenüber . Doktor Bartramus ihm entgegen . «M
eigenartige Erscheinung macht auf Egon einen tiefen
druck. Doktor Bartramus ist auffallend grob , dabei
und kräftig , — eine imposante Crs ueinnng : ,n -.‘h#
grauen Haar zu urteilen , d s er schlicht bintenu
gestrichen trTgt , ein Haler Sechziger . - aber kaum 5
Falte in seinem blute len . hart csten Cei .chi oerlM ^
hohes Aller . Auf kurzem Na en sitzt ein ungewoo/W
großer , beinahe eckiger Kopf , — über d e hohe,
(Stirn stiehlt hie und da sich ein weißes Lö cken.
vorstehende Kinn verrät Cl .ar - k erstarke , der «einge ch"K^ M
zusamn :e«>gevreßte Mund Verschlossenheit . — Unter
gezem .ueten Brauen leuchtet em dunkles Augei - ,^
lebendig — klug, durchdringe .-d, — aber eines
ihnen zu fehlen . /L,

Was nur ? t
Er geht schwarz gekleidet , kein nrallsitzenttr a

bis oben zugeknötti und nach Art der Geistlicd v̂^
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beobachtet. Bei etwas windigem , aber heiterem
«etter riß eine Windsäule strudele,rtig die umherliegen-

W Haferbündel empor. Die Gewalt des Sturmes
«r so stark, daß auf einem benachbarten Haferfelde den
Sri arbeitenden Leuten die Haferbündel aus den Händen
Lasten und fortgeschleudert wurden. — Zu einer wüsten
LJjigem kam es in der Nacht zum Montag in Molz¬
en zwischen mehreren Burschen. Einer, der Schlosser
Aa. Schuhen, wurde hierbei durch Steinwürfe am Kopf
Üblich verletzt. (Betzd. Ztg .)

Mukircheu, 15. August. In seiner am 11. d. M.
»̂ gefundenen Sitzung ernannte der Kreisausschuß den
gleisausschutzassistentenEger zu Kreisausschußsekretär
«nd den Kassengehilfen Krämer in Kirchen zum Kreis-
loarkassenassistenten. Die Kreisausschußassistentenstelle
jst dem Gemeindesekretär Birk in Gummersbach einst-
Milen übertragen worden.

tziiorf, 15. August. Samstag vernichtete ein großer
Mldbrand in dem zur Oberförsterei Siebengebirge
(Siegburg) gehörigen fiskalischen Distrikt Hüppelröttchen
klwa 200 Morgen Fichten- und Tannenschonungen.
Bon 11 Uhr morgens bls gegen 6 Uhr abends waren
die Löschmannschaften, bestehend aus der Stromberger
Feuerwehr, Wald- und Landarbeitern, tätig, und nur
durch Anlegen von Gegenfeuer konnte dem z--rsiö enden
Dement Einhalt gebo en werden. Der Schaden auch
an Wrld ist groß.

Weilburg, 15. August. Der W ss rstand d-r Lahn
jst gegenwärtig ein so niedriger, daß man an manchen
TkellkN trockenen Fußes von einem Ufer zum andern
gehen kann. In der Nacht vom Samstag zum Sonntag
ist das Wasser säst einen Meter gefallen, sodaß das
Rollschiff nicht fahren konnte. In der Nähe der Ketten¬
brücke ragen Felsensp tzen aus der Lahn und ließ auf
einem derselben Bierbrauereibesitzer A. Rosenkranz die
Jahreszahl 13. 8. 1911 einmeißeln. Die ältesten Be¬
wohner Weilburgs können sich eines solchen niedrigen
Wajferstandes der Lahn nicht erinnern. D :e Mühlen
können infolgedessen nicht mahlen und macht sich deshalb
Mehlmangel bemerkbar.

Wiesbaden, 15. August. In der Walramstraße 4 kam
er gestern mittag zu einem blutigen Eifersuchtsdrama.
Die Witwe Kreszenzra Walter, die ,m Begriffe war,
den 25jährigen Kaufmann Franz Danker zu ehelichen,
wurde, als Danker sich in ihrer Wohnung befand, von
ihrem früheren Liebhaber, dem 30jährigen Former Johann
Reith aus Biebrich, ausgesucht. Als Reith den Danker
sah, gab er zwei Schüsse auf ihn ab, worauf dieser
durch ein Fenster auf das Dach eines Schuppens flüchtete
und hierbei sich den linken Arm verrenkte. Reith feuerte
nun einen Schuß auf die Walter ab, der jedoch nicht
traf. Schließlich richtete Reith die Waffe gegen sich und
brachte sich zwei Schüsse in den Kops bei. Beide Ver-
letzle wurden ins Krankenhaus verbracht, wo Reith
lebensgefährlich verletzt darniederliegt.

Friedberg(Hessen), 15. August. Gestern mittag wurde
der Telephonrevisor Otto Holler von hier auf der Bahn¬
strecke Friedberg-Niederwöllstadt in der Nähe eines Tele-
phonmastes mit schweren Verletzungen aufgefunden.
Em Arm war ihm abgeschlagen und außerdem hatte
» anscheinend einen Schädelbruch erlitten. Man nimmt
an. daß Holler, als er mit den Steigeisen am Mast
hinauskletterte, von einem Hitzschlage betroffen worden
ist. Ern Zug hat später den Herabgestürztenüberfahren.

und fern.
O Der Temperatursturz ist nun doch eingeireten. Das

alle Welt beherrschende Hoffen ans Regen und auf Nach¬
lassen der Hitze ist nun in Erfüllung gegangen . Aus
vielen Orlen des Reiches kommen Nieldungen , wonach Regen
und kühles , trübes Wetter die mörderische Hitze abgelöst
hat . Man darf gespannt sein, wie lange nun das der
wankelmütigen Menschheit gefallen wird . Es ist zu
wünschen , daß mit Eintreten kühlerer Witterung und der
Regsnfälle die Brände abnehmen , deren noch wieder
gerade genügend viele gemeldet werden . Für die Jugend
ist eS durch den Teniveratursturz natürlich mit den ver¬
längerten Ferien aus . Auch das Dresdener Hoflheater,
wo man der Hitze wegen die Vorstellungen aufstecken
wollte — ein einzig dastehender Fall — wird nun wieder
se-ne Morten öffnen.

O Studenten als Ferienarbeiter. Das Beispiel
mehrerer norddeutscher Musensöhne , ihre Ferien auf dem
Lande als Erntearbeiter zu verbringen , hat in Süd¬
deutschland bei der Studentenschaft , wie es scheint,
Sympathie heroorgerufen . Denn es wollen stch nun auch
süddeutsche Studenten als Arbeiter auf dem Lande , teils
als — Kellner praktisch betätigen , was eine Anzeige in
einem süddeutschen Blatt bestätigt : »Zwei Studenten
suchen w . d. akad Fer en 15. 8. bis 15. 10. Stellung als
Kellner oder sonstige Beschäftigung i . Hotel ."

O Feuersbrnnft in Buxtehude . Bei einem Gastwirt
in Buxtehude war ein Großfeuer ausgebrochen , das sich
rasch auf zwei Straßen ausdebnte und 23 Wohnhäuser
und 20 Hintergebäude einäscherte . Die Dampfspritzen
ans Hamburg und Harburg hatten lange zu tun . Das
Ratbaus , das 300 Jahre alt ist, nun de ein Raub der
Flammen . Kostbare Akten aus dem 16. und 17. Jahr¬
hundert sind vernichtet.

O Die erste Fortbildungsschule für Taubstumme ist
in Landsberg a. W. eingerichtet worden . Dem Ober-
b .rgermeister Ancker gelang es . die Stadlvertretung davon
zu überzeugen , daß auch die taubstummen jungen Leute das
Bedürfnis baden , sich fortzubilden , und daß die Errichtung
einer besonderen Schule für sie von großem Vorteil wäre.
Die Einweihung dieser Fortbildungsschule fand bereits
feierlichst statt . Von der Regierung ist in Aussicht gestellt,
daß die Schule eine staatliche Subvention erhält.

O Das erste Fnnkeutclcgramm aus dem nördliche«
Eismeer ist aus einer Entfernung von N00 Seemeilen
über Norddeich bet der Hamburg -Amerikanischen Paket-
fadrtaktienge ellschaft eingetroffeu . Es ist in der Nähe
der zwischen Irland und Spitzbergen gelegenen Insel
Jan Mayen vom Kapitän der „Kronprinzessin Cecilie"
aufgegeben und meldet vorzügliches Weiter ohne Nebel
und Eis . Alle früheren Erfolge drahtloser Telegraphie
wurden in südlichen Meeren erzielt.

O Bei einer Rettungstal in den Tod . In Rixdorl
rasten zwei durchgehende Pferde mit einem Brauerwagen
in eine Straße , wo viele Kinder spielten , hinein . Der
Gastm rt Hermann Severin erkannte die Gefahr , in der
die Kinder schwebten, und warf sich den wilden Pferden
in die Zügel . Dabei kam er jedoch zu Fall und geriet
unter den Wagen : die Räder gingen dem Unglücklichen
über Kopf und Brust hinweg . Bald darauf gelang es
aber , die Tiere znm Stel en zu bringen . Als man sich
dann um Severin bemühte , war er bereits tot.

O Lachende Erben . Nach Wachenheim i. d. Pfalz fiel
der größte Teil einer Erbschaft von 20 Millionen Mark.
Der Erblasser ist der Rechtsanwalt Gottfried Morse in
Boston , der aus Wachenheim gebürtig ist. Er vermachte
auch den Wohltätigkeit anstalten große Summen , darunter
der Kinderbewahranstalt in Wachenheim 40 000 Mark.

© Der Einsiedler -Millionär Phipps ist in Los
Angeles (Kalifornien ) gestorben . Dieser amerikanische
Multimillionär litt seit Jahren unter d,m Wahn , beständig
von Mitgliedern der „schwarzen Hand " verfolgt zu werden.
Er bewohnte daher im Hotel „Van Nuys " ein besonders
für ihn herger chtetes Zimmer , dessen eisenbeichlagene
Tür -n lenster sich Wf'^ rmasinaen nicht öffne» konnten.
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am ftai e enggefchloffen. laßt die hohe Geltalt noch rielen-
Mter erscheinen.
- »Ich bin erfreut . Sie kennen zu lernen ", spricht er
«gon an, streckt ihm die Hand entgegen und nötigt thn
>n das anstoßende dritte Zimmer . Den seltsamen Geruch
empfindet Egon hier noch stärker : er fällt ihm direkt auf

Nerven. Der Duft entströmt einem Räucherkeffel , der
S einer Ecke des Gemachs auf granitnem So el steht.
iNuAlum an den Wänden erhoben sich Regale , voll-
Wropft mit Büchern und Folianten , — eine Bibliothek,
^ tausende von Werken umfaßte . Ein Chaos von
Mlteren , Pergamenten und aufgeschlagenen Büchern , in
-remden, Egon gänz 'ich uribekannten Sprachen geschrieben,
gedeckte die weite Fläche des Diplomatentisches , an dem
? letzt Dr . Bartramus gegenübersaß . »Herr Baron ",
oegann dieser das Gespräch , »Sie werden nicht wenig
serwundert fein , daß ich alter Einsiedler , dessen Menschen-
ifiett Stadtgespräch ist, eben Sie keiinen zu lernen wünschte;
M lch doch annehmen , daß Sie eine Zeit nicht vergessen
??5en, hg ich gewissermaßen als Ihr Gegner aufgetreten

'n^em  ich ein Werk Ihrer Autorschaft mit nicht eben
Eer Feder angegriffen habe ."

^ »Herr Doktor ", entgegnete Egon bescheiden, »ich ec«
mich lebhaft jener Zeit , bin aber immer west ent-

jWlt gewesen, gegen den Gelehrten , von dessen Weisheit
Z , gelernt. und zu dessen aufrichtigsten Bewunderern ich
^i 'e, jeuials das Gefühl eines Grolls oder gar Neides
u Mn getragen zu haben . Ihr Werk , Herr Doktor , hat
,? r 'ediglich zu der Einsicht vergolten , daß ein unrei ' er
Student, der , wie ick dania s i lei ein >:n . llkoinneuen
Aen dte Welt in Sia en e en zu tö -.uen ver einte.

|f ®J Gegnern wie Sie er >»e ung -so>.U die Wa en zu strecken
R Wenn ich. seit euer Zeck kein Buck mehr angerü rt.

Mweige denn getchr .e. en ha e. io war dies . - ick ge-
>7  es nicht ohne Beichämung, — nicht io sehr die
Mge dteser Erkenntnis , als vielmebr die Versuchungen

,5* gesellschaftlichen Lebens, denen ick unterlag und le
^ ernstem Schaffen mir seither nicht mehr Seil re affenwen .*

<V $ o_ft °T Bartramus lächelte gütig und steck, mit der
5 über sein silberiveißL .s Haar . » Sie o en nicht

e den über sich uriki en. Ihrer Arbeit die hier,
igj * ieuen, auf meme u Schreibtisch liegt, habe ich

immer gern erinnert ."

-Lite tieoe >isivurdlge Art . mit welcher Doktor Bar¬
tramus sich gab . wie überhaupt seine ganze Persönlichkeit,
hatten etwas durchaus gewinnendes an sich: indes wurde
der gute Eindruck ein wenig beeinträchtigt durch das
zwmgeade der starren , großen , tiefdunklen Augen . Nickt
einmal , während er gesprochen , hatten sie Egon los¬
gelaffen : — als wollten sie in den tiefsten Tiefen seiner
Seele lesen, durchdrangen sie ihn , und das heimliche Er¬
schauern , daß dem Baron schon beim Eintritt in dieses
Haus überkommen , fühlte er mit jeder Minute stärker
werden . Er empfand die Macht eines Willensstärken
Charakters , dem er unterlegen war . Wie sehr er sich auch
sträubte , — der unausgesetzte , seltsamjeelenlose , fast gläserne
Blick zwang ihn immer wieder nieder . Er schaute, un¬
ruhig geworden , im Zimmer umher.

Dr . Bartramus , der ihn beobachtete , lächelt « leicht.
»Die Umgebung dürfte schwerlich Ihrem Geschniack ent¬
sprechen". sagte er , — „Sie finden darin nichts von
alledem , dessen Ihr Modernen nicht entbehren könnt.
Ich bin ein alter , närrischer Kauz und hänge einer eigenen
Richtung an. "

»Ich gestehe", entgegnete Egon , »daß Ihr Gelehrten-
heim mir imponiert ; es kennen zu lernen , erfreut mich
ebenso lebhaft , wie der Zweck Ihrer Einladung mich
interessiert ." r „ v

Dr . Bartramus streckte ihm die Hand entgegen.
„Weshalb ick Sie zu mir bat , werden Sie sogleich er¬
fahren . Vorerst aber sollen Sie eine Probe des Besten
aus meinem Keller kennen lernen ."

Ein Klingelrus führte die stumme Dienerin herbei.
Dr . Bartramus nannte ihr den Namen etner griechischen
Weinmarte , woraus sie leise, wie sie gekommen , wieder
verschwand.

»Edda , mein Hausfaktotnm ", lächelt - der Doktor,
— »eine Norwegerin . — ein b ldbätzliches Gesck öpf Ick
kann sie nickt ent, ehren. - sie ist treu und mit allem hier
wie verwachsen ; sie bat mir . . ." _ . r .

Der Eintritt Eddas unterbrach ihn . Sie brachte auf
einem Tabiett We «n und pruchtooile Kristallpokale . die
das Leiden Christi kunstvoll eingeichliffen zeigten . Auf
»in Ebenholztischchen setze sie dte Gegenstände nieder.

Edda hantierte lautlos.
In dem Räucherbe en knistert es . Der sanfte Feuer«

srbrin Mehlt fick schattenhaft an den Wänden entlang , büvft

Sen acht Jahren haue er vieles große Gemach mcht ver¬
lassen

O Zusammenstoß von Lastauto und Kleinbahn. In
Zawodzie fuhr , als ein Lastautomobil mit Anhängewagen,
von iL manuelsegen kommend, um eine Ecke bog , ein Zug
der oberschlesischen Kleinbahn Myslowitz —Kattowitz bei
15 Kilometer Geschwindigkeit in den Anhängewagen des
Autos hinein . Dieser wurde umgeworfen , acht Personen
wurden verlebt , davon zwei schwer. Die Schuld soll, so¬
weit die Untersuchung ergeben hat , den Führer des Autos
treffen , der angetmnken war.

© Explosionsiinglntk bet einer russischen ArtiUerte«
Übung . In dem russischen Artillerielager bei Kars ging
aus einer mit einer Kartätsche geladenen Kanone , deren
Konstruttion ein Offizier einer großen Schar von Soldaten
erklären sollte, der Schuß unerwartet los , riß viele
Soldaten in Stü e und verwundete fünfzehn schwer . Der
Anblick der herumliegenden blutigen Verletzten und T̂oten
veranlaßt « den verzweifelten Offizier mehrmals zu Selbst¬
mordversuchen.

bunte OLgev-Oln-oniK.
Manuhetm , 1b. Aug . Aus dem Rhein wurden zwei

engumschlungeue Leichen gelandet . Sie wurden als die des
41jährigen Werkmeisters Schleich und seines 20 jährigen
Sohnes Karl erkannt . Beide hatten im Rhein gebadet . Der
Sohn drohte zu ertrinken . Bei dem Rettungsversuch , den
der Vater unternahm , ertranken beide.

Ringcnhatn (Oberlaufftz), 15. Aug . Beim Brande eines
Wohichauses sind zwei Kinder des Fabrikarbeiters Oueißer
im Alter von 2 und 4 Jahren den Flammen zum Opfer ge¬
fallen . Oueißer selbst, seine Frau und zwei ältere Kinder
haben schwere Brandwunden erlitten.

Nürnberg , 15. Aug . Ein Säger , der mit mehreren
Männern aus dem Heimweg in Streit geriet , bat einen daran
unbeteiligten 19jährigen Anstreicher mit einem Prügel tot¬
geschlagen.

München» 15. Aug. In Groschlattengrün ist der sechs¬
jährige Knabe eines Gastwirts von dem rufallenden
Scheunentor erschlagen worden.

Budapest, 15. Aug. Der des Doppelraubmordes in
Edeleny verdächtige Tischlerssohn Eduard Regula hat vor
dem Untersuchungsrichter ein Geständnis abgelegt.

Rotenburg o. T -, 1b. Aug . Ein Großfeuer hat das
benachbarte Süß heimgefucht. Ein Dutzend Wohnhäuser
sowie Scheunen und Nebengebäude , ferner Maschinen und
Erntevorräte wurden eingeäschert.

London. 15. Aug. In Blackpool entgleisten drei Wagen
der Gebirgsbahn aus einem Vergnügungsplatz mit
30 Paffagieren . Drei Damen erlitten schwere Beinbrüche
und zwanzig Personen wurden verletzt.

„Graf paffy " abermals enlkloben.
Der berüchtigte Urkundenfälscher und Hochstapler Max

Sckiemangk, der als »General" und „Graf Passy" seine
Heldentaten oollführte, dafür von den Gerichten beträcht¬
liche Freiheitsstrafen zudiktiert erhielt und' jetzt im Heil-
bronner Gefängnis in Untersuchungshaft iaß, ist daraus
zum zweiten Male entwichen. Bei seiner letzten Ver¬
haftung hatte er schon angekündigt, er werde doch bald
wieder fliehen, das ist ihm nun tatsächlich geglückt. Zu
dieser aufsehenerregenden Flucht wird gemeldet:

Schicmangk mutz durch mehrere Helfershelfer von
autzen befreit worden fein. Diese drangen durch einen
benachbarte» Nenba« in den Hof des Gesängniffes, von
dort durch das Treppenhaus, wo fte ein Gitter dnrch-
sägte», tu das Gebäude. Die Zelle wurde mit Dietriche»
geöffnet und der Gefangene, der mit Futzfesseln an dte
Wand geschloffen war, befreit. Man hat bis jetzt keine
Spur des Entflohene«.

Zu Anfang vorigen Jahres war Schiemangk in Heil¬
bronn verhaftet worden. Es gelang ihm. in der Nacht
zum Ostersonntag dieses Jahres aus dem dortigen Ge¬
fängnis zu entweichen. Er wandte sich zunächst nach
Berlin und begab sich dann nach Lehde im Spree¬
wald. wo er sich unter dem Namen eines

Uber die vletchen Gesichter der drei und tanzt am oem
marmornen kühlen Erdboden flirrend umher.

Egon steht wie unter einem Bann. Der intensiv«
Geruch legt sich um seine Sinne, und er fühlt, daß ihr
die Augen schmerzen.

»Trinken Sie , Baron, — es ist ein griechischer Tropfen,
der gewürdigt zu werden verdient."

Der alte Herr hatte sein Glas erhoben; Egon tat es
ihni mechanisch nach. Sanft tönend klangen die Pokale
aneinander. Der Baron nippte nur ein wenig, — tanzte
ihm doch schon jetzt alles in tollem Wirbel vor den Augen.
Ihm war's, als träumte er.

Dr. Barttamus hatte sich's in einem schwarzen Samt¬
sessel in alirömischem Stil bequem gemacht. „Nun also
zur Sache, Baron", Hub er liebenswürdig an, „ich will
Sie nicht länger m Ungewißheit lassen. Schauen Sie sich
um, mein Lieber, — was Sie hier aufgestapelt sehen an
Büchern und Seltenheiten, ist das Ergebnis unendlichen
Sammel- und Schaffensfleißes. Meine Kraft, mein ganzes
Sein habe ich dem Altar der Wissenschaft geopfert. Und
nun, — ja —, nun fühle ich das Ende nahen. Jeder Tag
kann es mir bringen. Da fällt nun mein Auge stündlich
auf die Crgebniffe meiner Studien, auf meine mannig¬
fachen Erfindungen, die ich bis jetzt ängstlich vor der Welt
verborgen gehalten habe."

• Fortsetzung folgt.

Ncuettcs aus den CUitzblättcrn.
Fremdwörter . Auf dem Dienstzeugnis , das der Dorf¬

schulze seinem scheidenden Dienstmädchen ausfertigt , steht am
unteren Rande vorgedruckt: Dient nicht als Legitimation.
Zur Erläuterung schreibt der Schulze dahinter : sondern
als Viehmagd.

Hindernis . »Wie sind die Zigarren , die Sie neultch bet
dem Reisenden bestellt haben ?" - »Ich konnte sie nicht
rauchen !" — „So schlecht?" — »Nein , aber der Kerl schickte
sie gegen Nachnahme ."

Rektoratswahl bei 35 Grad . (Zwei glaubhafte Druck»
tebler .) . . . Nach der gentelnsanien Bratung trennten sich
die vier Fakultäten und brieten getrennt wetter.
_schwer ausführbar. Professor Henke: »Müller, trotzdem
Sie Primus der Klasse stnd. müssen Sie doch auch mal bas
Buch in die Nase stecken!" (Lustige Blätter.)



Ingenieurs UtfenDt emgeimetet hatte. Der Stadt¬
sekretär von Lübbenau erkannte auf einer Festlich¬
keit, an der beide teilnahmen, den Hochstapler und ver-
anlaßte dessen Verhaftung . Seinem Transporteur be¬
merkte er. daß sich der Staat doch nicht̂ in nutzlose Un¬
kosten stürzen solle, denn es werde ihm (schiemangk) doch
über kurz oder lang gelingen, die Freiheit wiederzugewinnen,
so feste Gefängnismauern , die er nicht zu durchbrechen
vermöge, gebe es nicht. Der Schwindler wurde daun
unter großen Vorsichtsmaßregeln nach Heilbronn zurück-
tranSportiert und in einer extra festen Zelle im Keller,
teilwei e angeschlossen, untergebracht. Aber alle Vorsichts¬
maßregeln haben nichts genutzt, der saubere Vogel ist
wieder ausgeflogen. __ ___ ____

Berliner Sportleben.
Berlin , im August.

Die außerordentliche Hitzeperiode der jüngstem Zeit hat
auf das Sportleben der Reichshauptstadt. das in den letzten
Jahren eine so gewaltige Ausdehnung erfahren hat, nicht
besonders günstig gewirkt. Die Veranstaltungen litten unter
der Scheu des Publikums , bei 30 Grad im Schatten einem
Fußballspiel oder einer Ruderrega ta zuzusehen. Aber das
hat als eine vorübergehende Ersch.inung zu gelten; nn all-
gemeinen ist das Interesse für Sport und Sportbctat '.gung
sehr groß in Berlin.

Wenn der Berliner Sport treiben will, muß er sich an
die Peripherie der Stadt begeben. Die Snusermasien haben
selten einen größeren Platz freigelassen. Dort aber, wo man
noch die kahlen Hinterwände der MietshäiUer und Neu-
bauten sieht, wo in kleiner Entfernung die Vorortzüge
vorüberfahren, stnden sich schon am frühen Nachmittaĝ unge
Leute ein, um sich am Barlaufsviel. am Schlag-, oamt-
oder Fußball zu belustigen. Oder man treibt allerlei
Leichtathletik, wie Staffetteirlausen. Stobspringcn und Dlskus-
werfew Nirgends ist das Vereinsleben so entwickelt und ,o
unentbehrlich als iin Sport , wo die friedliche Konkurrenz
unter den einzelnen Mitgliedern, aber auch zwischen den
ganzen Vereinen zu höherem Jnteresje und besserenLeistungen
anspornt. Naturgemäß spricht in der Wahl des Sports hier
wie überall — leider - der pekuniäre Punkt und die
Geieüschaftsklafle mit. Die Laufsporte werden von den
Arbeitern vorgezogen, während das Tennisspiel wegen der
ziemlich teuren Kosten des Platzes und der Anschaffungen
den zahlungsfähigeren Ständen reserviert bleibt. Infolge¬
dessen befinden sich Tennisplätze meist in den westlrchen
Teilen und Vororten Berlins . Für den Freund des Fuß¬
ballsports bietet das ungeheure Tenrpelhofer Feld ein schönes,
lebendiges Bild , wenn aus weite Strecken hinaus die Spieler
in ihren vielfarbigen Vereinslleidungen ihre ganze Körper¬
kraft und Gewandtheit auswenden, um die Partner zu
schlagen. Ein ähnliches Treiben entwickelt sich nachmittags
und besonders den ganzen Sonntag über auf den Treptower
Wiesen, den Charlottenburger Plätzen und den ganz neu-
erbauten im Grunewald. Das Jntereffe für den Sport wird
noch vergrößert durch Feste und Verbandswettspiele unter
den einzelnen Vereinen oder durch eine Veranstaltung ivie
das alljährliche Staffettenlaufen von Potsdam nach Berlin.

Rei den Flußläufen und vielen Seen die die Nniaebuna

aufzuwciien hat. ist es selbstverständlich, daß der Wassersport
bei dem Berliner überaus beliebt ist. Der einfache Mann
kann sich nur ab und zu ein Boot nneien. die Besiergestellten
besitzen eigene oder gehören einem der Klubs an, dre die
Spree und Dahme hinauf bis nach Grunau und rrnedrichs-
Hagen ihre Bootshäuser HÄben. Dte Klubboote sind viel
schmaler und länger als die Mieisboote, und es gehört erne
iahrclanae Übung dazu, um wirklich mit . Form rn einem
bis 20 Meter langen „Achter" rudern zu können. Ern
wunderhübscher Anblick ist so ein Sonimerabend auf der
Oberspree, wenn die Boote, von denen man nur dre Lichter
steht, pfeilschnell dahingleiten und die Kommandoruf« von
den kleinen Trainierdampfern erschallen, dre dicht hmterher-
fahren. Auch das Segeln ist sehr beliebt und um einen
Grad feiner und — gefährlicher als das Rudern. Denn
leider passieren weniger den Klubs als dem unvorsichtigen
Teil des Publikums noch fast jeden Sonntag , wie auch m
den lebten Tagen wieder. Bootsunglücke in der Umgebung
von Berlin, besonders bei stürmischem Wetter und bet den
Seglerw Dieser Sport hat seinen Mittelpunkt in Wannsee,
wo die oberen Zehntausend ihre Jachten liegen haben mu
den dazu gehörigen Villen und Automobilen.

Dies sind die Hauptzüge des Berliner Sports im
Sommer, zu dem sich in den lebten Jahren besonders durch
die Freibäder das Bade- und Strandleben gesellte. Das
Retten ist zu exklusiv und die Eispaläste sind zu teuer und
auch Vergnügungsetablissements, um im allgemeinen in Be-
tracht zu kommen. In Anbetracht der stets wachlenden An¬
forderungen des Erwerbslebens, die an den Menschen von
deute gestellt werden, verdient es Anerkennung, wenn mehr
Wert gelegt wird aus die Ausbildung und Erhaltung der
körperlichen. Spannkrafi . Natürlich macht sich bei den
einzelnen Berufsarten ein verschiedenartiges Bedürfnis nach
Sport fühlbar. Jemand , der die Woche über schwer körperlich
zu arbeiten hat, wird Sonntags oder abends körperliche An¬
strengungen vermeiden und auch gar nicht nötig haben,
ondern sich ausruven . Dagegen bürgert es sich bei den
sitzenden" Beruilern. bei Bureauangestellten. Kaufleuten,

Handwerkern und geistigen Arbeitern immer mehr ein, einen
Teil der freien Zeit mit Spiel und Ben eg mg im Freien zu
verbringen. Und das glücklicherweise nuut allein in den
BrobstcHten. sondern auch anderswo m deutlchen Landen.

Vermischtes.
Für 12 000 Kronen Bakterien . Die berühmte, mehr

als lausend Stämme umfassende Bakteriensammlung des
oerstorbeueii Professors F . Kral in Prag , die den Grund¬
stock für den in Newyork geplanten Bakterien-Zvo ab¬
geben sollte, nurde von dem Serunitherapentischen
Institut in Wien für 12 000 Kronen erworben . Von Kral
bezogen die meisten hpgienische1 und natnrwisse ffchafllichen
Institute die rein gezüchteten Stämme zu Studien - und
Vergleichszwe en.

Wenn Blinde sehen . . . Ein den Spaziergängern
der Berliner Prachtstrabe Unter den Linden wohlbekannler
alter Straßenhändcer , der ein Schild auf der Brust trug,
auf dem zu lesen war : Blind , gelahmt und stark nerven-
leideiid!" und sich non eivem Führer begleiten lief- erhielt

von einer Dame ein Almosen. Ein „Konkurrent" jQi
dies und beschuldigte in seinem Neide den „gelähmten
Blinden " der Vers e- ung. Dieser vergaß darüber sein
Gebreche:! völlig, r nute dem Lästerer hnrtig nach
oerprüge te ihn aus Leibesträsten . Dabei verlor der
„Blinde " seine Brille , und man konnte die Wahrnehmung
macken, daß es mit oer Sehkr ft des „B inden" ebenso,
wenig haperte wie mit den ge ähinten G ied rn. Er wird
sich nun wohl einen weniger bequemen Beruf sucke»
müssen.

Ein gefährlicher Wecker. In Java passierte es
letzter Zeit wiederholt, d̂aß eingeb, reue Wächter, welche
anscheinend auf den Sch enen geschlafen hatten, von
Eisenbahnzügen überfahren und getötet wurden , ohne das!
man eine Erklärung dafür fand, da Selbstmord anscheinend
ausgeichlosfen war . Nunniehr sie lt sich heraus , daß es
unter den Wächtern vielfach Brauch ist, auf den Geleiseg
zu nächtigen, um sicki durch den ersten heranbraujenden
Zug morgens cechtzeitig — wecken zu lassen.

k>anäels -2eitung.
Berlin , 15. Aug, (Amtlicher Preisbericht für inländische«

Getreide.)Es bedeutet.^ ' Weizen(XKernen),RRoggen.OGersti
(Bo Braugerste, Fg Fu teig erste), H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogran,m guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: Königsberg W 210, ki 161,50, H mg
Danzig W 205, R 160- 160,50. Bg 170- 188, H 163- 167
Stettin VV neuer 190—202, R neuer 160—165, H neuer 160
bis 168, Posen W neuer 195- 197, R 161, Bg 182, H neun
162, Breslau W 200—201, R 160, Bg 180, Fg 155, H alter
173, neuer 160, Berlin W 201- 202, R 168—169, H neuer
177- 186, Magdeburg W 192- 196, R 163- 166, G 193- 204.
H 170- 178, Leipzig W 197- 202, R 168- 174, Bg 190- 199
Fg 162- 175, H 182- 187, Hamburg W 198- 202, R 162
bis 167, H 168- 176, Ha mover W 200, R 166, H 177, Reuf
W 210, R 168, H alter 170, neuer 165, Mannheim W 218,
R 177,50- 180, H 170- 175.

Berlin , 16. Aug. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr.00
26,25 —28,50 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Matter . -
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 21,20- 23,50. Abu. im September
21,50 —21,45 , Dezember 21,75 . Matter . — Rüböl . Abn . im
Ottober 64,50, Dezember 64,40 Gd. Behauptet.

Wiesbaden , 14. Aug, V i ehh o f - Ma rktbe r i cht. Aus.
trieb: 99 Ochsen, 12 Bullen, 196 Kühe und Färsen, 486 Kälber,
77 Schafe, 1208 Schweine. Preis per Zentner Schlachtgewicht
Ochsen1. Qual. 90- 96 M., 2. Qual. 84—90 M. Bullen 1. Quct
7-4—82 M., 2. Qual . 00—00 M. Färsen und Kühe 1. Quol,
80—92, 2. 71- 78 M., Kälber1. Qual. 00- 00 M,, 2. 100—105®,
3. 80—97 M. Schafe (Mastlämmer) 86 Al, Schweine (IM bis
240 Pfd. Lebendgewicht) 66—68 M. (240 bis 300 Pfd, Lebendge¬
wicht) 65—66 Mk.

Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 17. August 1911.
Nur zeitweise wolkig, Temperatur wenig geändert,

höchstens vereinzelt Reaenschaner._ "_ J

werden billig verkauft.
Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Große Sendung schöner

Regulateure sowie Freitcfnuinger
mit prachtvollem Schlag als Dom*,Karten-und einfachem«ong.

sind eingetroffen und gebe dieselben billigst ab.
Garantie 3 Jahre.

Auch mein Lager in Herren - und Damen -Uhren folvie
Gold - und opt . Waren bringe in empfehlende Erinnerung.

ßugo Backhaus, ßadienburg
Uhren, Gold- und Silberwaren.

Ornament- und haua-GIas
Monumentrlgla; in grün, gelb und weiß

Dloosselingias und geisöhnljdies Fensterglas
Spiegelglas in allen gangbaren Größen

empfiehlt billigst Karl Baldus , Hachenburg.

5 Pfund 86
23

Rosenaus Diamantmehl
Stampfzucker 1
Würfelzucker 1 „ 25
Hutzucker 1 „ 23
Korinthen , entstielt 1 „ 35
Rosineil 1 ,, 52
Sultaninen 1 „ 58
Mandeln 1 „ HO
Rangon -Reis 1 „ 17
prima Patna -Tafelreis 1 „ 23
Mittel -Linsen 1 „ 13
Viktoria-Erbsen 1 „ 15
Mittel -Bohnen 1 „ 16
Echt kandierter Kornkaffee 1 „ 23
Prima Zuntz-Kaffee gebrannt 1 „136
Back- und Puddingpulver 3 Pakete 26
Fliegenfänger 1 Stück 6
6 Pfund Kunstgelee in Emailltopf 166
10 Pfund Kunstgelee in Eimer 266
Reine Erdbeermarmelade

aus diesjährigen feiusteo Früchten Pfund 40

Pfg
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ff

ff

ff
ff

ff
ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

Naue und gesplalitPIANOS
auf Mietekaufsyatem ohne Kairf-
zwang , aber mit voller Anrech¬
nung laut Vertrag bei manau.
Zahlung vonMk. 6.-
an. Anfragen werden gerne aus¬

führlich beantwortet.L.LicbteMM&Co.

Pfg.

Besonders preiswert
Prima Rohkaffee 1 Pfund 120 Pfg.

(große blaue Bohnen)

PartemwobnuM
in meinem Haufe Alexandu-
ring ist sofort oder später zu
vermieten.

Franz Struif, Hacheubutz

Vollständiger floerkiuf!
Da ich mein Geschäft aufgeben will , bringe
ich mein auf das Reichhaltigste ausge¬
stattete Lager in empfehlende Erinnerung.

Tafcficn uhren
AünMren.Ulecker

Ctoldwaren
und optische Artikel

werden zu den billigsten Preisen  abgegeben.
kür Gesehenke passende Artikel in pßer Answahl.

Für sämtliche Waren leiste Garantie.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
l'chrcu- !.::d GrüwLrcnhüudlurn.

Zum Heiraten
auch Einheiraten , bietet stets
gute Gelegenheit hier und
auswärts , ifrau Pfeiffer Nachf.
Frankfurt a. M.. Mainzer-
landstt . 71 l.

Eine noch fast neue
Fegmühl^

und eine
Dreldrniafdtin*.

für Hand- und Göpelbett^
billig zu verkaufen bei
Richard Käst, Dreifeld«»

I

fcltschfen
miss. o. trockene Schupper.flechte!
■kroph. Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Beitucfcidca, Beingeschwüre. Ader-
Mat , böse Finger, alte wunde»

tbid alt sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt su werden, mache noch einenVersuch mit der bestens bewüi

• Rino - SalL •
frei von schädlichen Besta

Dose Mark 1,15 u. 2.2",
Dankschreiben gehen täglich ein
Zusammensetzung: War , , Ol.
Terpentin je 25,0, Birkenteer 3,0.
Eigelb 20,0, Salicyl, ßois ’c 1.0

Nur echt in On £>nalpdcl:un, •
weiss - grün - rot und ' *
Schubei tPiCo.,V/ ?j;:t*öh ! -

Fälschungen weise in-,.: > •
7m h -ih n̂ ?N der- nothnkeij

eignet sich hervor¬
ragend für

Kinderwäsche,
deren olt scharfen
Geruch es beseitigt-

ebenso für
Krankenwäsche,
da es stark desin- fl
lizierend wirkt, Blust
Eiter und sonstige
hartnäckige Flecken

beseitigt.
Garantiert uDschSdlitb-

Erhältlich
nur ln Original -?»^ **"'

HENKEL &Co. DÜSSElI v
Kilcinige Fobrikan ’"-

fc jeh der weltberün
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